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Das 8. Capitel.
Kurtzer AuSzug/

Der Biblischen Hiftott/
von Anfang der Welt.

ohngefähr 6oos. Jahren /^ hm GOtk Himmelund Lrden /H l- und alles erschaffen / und daS
, . aus nichts/und allein mik einem Work ."

^ Gen . cap. i . rc.t > 2. Als der Mensch gesündiget / hat
, GOtt ihn aus dem Paradeyßgejagt / unds- mit sambt seinen Nachkömblingen ver-d flössen / daß er im Schweiß seines An«
! geffchts solle sein Nahrung gewinnen ./ ; Gen. z." ! In disem elenden Stand lebtel Adam So . Jahr/und sahe seine Kinders Und KmdS r Kinder. Es wurden aber
i.



Lss Kurßer Auszug
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vor dem Gündfluß die Leüth alle insge¬
mein sehr alt/ lebten biß in siben / acht/ und
neunhundert Jahr. Machusalem lebte
zum längsten / nrmlich ?s- . Jahr . Gen. ^
5 >

4 . Der erstgebohrne Sohn Adams
hiesse Cain ; der andere Abel . Diser
ware Gottsförchtig/ darum opfferke er
GOtt das Beste auff von seinem Vich /
ab welchem GOtt ein grosses Wohlge^
fallen gehabt; wegen dessen hastete ihn
sein Bruder ( welcher GOtt nur das
schlechtiste von seine Früchtenauffopfferte/
und dessetwegen ihme mißfiele ) und schlug
ihn zu todt. War darum von GOtt
häfftig gestrafft / und von seinem eignen
Gewissen also geplagt / daß er wie ein
wildes Thier herum liesse . Gen . c. 4-

s . Nachdem die Welt . mit grosser
Menge Menschen angefüllt worden / war
rrn alle Gottlose sonderbahr gantz verliesst i
im Laster der Unzucht- Enoch/ und Noe
seynd rechte Diener GOTTeS gewesen.
Gen- c. x. S.

e. Dal,
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s . Darum nachdem die Welt schon

iLoo . Jahr gestanden / befähle GOtt
dem Noe / er solle ein grosse Arch/oder
Kasten bauen wie ein Schiff ; an welcher
Noe über die hundert Jahr gemacht /
und darzwischen die Leüch zur Büß an¬
gemahnet . Dm Enoch aber nähme
GOtt lebendig hinweg ins Paradeyß /
allwo er noch lebt / biß zur Ankunfftdeß
Antichrists. Gen- c 6.

7. Weilen aber die Leüch sich nicht
bekehren wolten / gieng Noe mit seiner
Haußsiauen/ drey Söhnen / Sem /
Chain / und Iafet / sambt ihren drey
Weibern in die Arch / welche zoo . Elm
lang / so . Elen breit / und ;o . Elen hoch
wäre : Dahin kamen auch aus GOtteS
Schickung etwelche von allen Thieren ;da beschlösse GOtt die Arch / und liesse
den Sündfluß über die gantze Welt kom¬
men. Es regnete 40 . Tüg und Nacht
erschröcklich/also / daß die Wasser is .
Elen hoch über die höchste Bergausgan -
gen / und müste alles ersauffen/ und bleibt

M r nichts
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nichts über / als was in der Archen war.
Gm . c ?.

8. Als das Wasser wider abgenom¬
men / gieng Noe nm den Scmigen aus ^
der Arch / und dancket GOtt. Gen . c- 8. ^

x>. Einsmahlswäre Noekrunctenvom
Wein / und lag entblößt in feiner Hütten ;
als dises sein jüngster Sohn Eham ge« ,
sehen / lachet er seinen Vatter aus / die >,
zween andere Söhn aber / wandten ihr
Angesicht ab / giengen hinderlich gegen ih¬
rem Vatter/ und bedeckten ihn Meinem
Mantel. Waren desietwegen von ihrem
Vatter gesegnet/ Cham aber mit seinen /
Kindern/undKinds Rinderen verflucht'
Gen. c- 9.

I v . Nach dem Sündfluß/als sich die ^
Menschen widerum gemehret / waren sie ^
noch bö 'er und Gottloser als zuvor / baue« .
ten zu Babel einen Thurn auff / damit sie !
GOtt könten entkomm / wann er sie mehr ,
mit dem Sündfluß straffen wole ; aber
GOtt verwirrete ihnen die Sprach daß
keiner den andern mehr verstehen köntr /

müssen
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mästen derowegen von einander scheiden /
und zog ein jeder in ein besonders Land
mit seiner Sprach/daher kombtderUn-
terschid so vüer Sprachen . Gen. c. n .

» Und weilen die Leüth so gottloß
gewesen / haben sie Gottes überall vergesr
sen / und angefangen an statt Gottes die
Creakuren verehren und anbellen / als ver¬
storbne Menschen / Sonn / Mond / die
Sternen / auch die unvernünfftigeThicr;
und ist die gantze Welt in die Abgötte«
rey gefallen / und über die rooo . Iahe
darinn gesteckt / biß auff die Ankunfft
Christi.

» r . Es hat aber GOtt auch ein Völck«
lein wollen haben / wclchehAn erkennen
und chren solle ; Hu disem End erwählet
er den frommen Patriarchen Abraham /
nachdem die

' Welt schon über roc,e>. Jahr
gestanden . Disem befahl DOtt / daß er
aus Chaldea seinem Votterland solle zie«
hen in das frembde Land Chanaan .
Abraham wäre GOtt gehorsam / verliesse
fein Vattttlarw . ^ reündschaffkundalles /
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und zöge mit seiner Gottseeligen Frauen
Sara / in das Land Chanaan / allwo er
ein Frömbdling und Hindersäßwäre sein ,
Lebentang. GOtt aber segnete ihn / daß
rs ihm allzeit wohl gienge. Gev . c . 12.

'

15. Disem Abraham hat GOtt vers
sprachen / daß er seine Nachkommen für
sein anßerwähltesVolck haben/ und den¬
selben das gantze Land schencken wolle :
Er befähle ihm auch / daß er sich beschnei¬
den solte / und daß alle seine Kinder und
Kinds- Kinder sollen beschnittenwerden / '
und durch dise Ceremoni der Beschnei»
düng von der Erbsünd gereiniget / und
dem Volck GOtttS zugesellet werden.
Gene. 17.

14. Im 99. Jahr seines Alters / hat
ihm GOtt ein Sohn versprochen/, wel« /
cher / nach dem Sara / dir sonst unfrucht¬
bar / und auffdie ioo. Jahr alt wäre/
gebohren / ist derselbigeJsaac genambsek
worden . Gen. c. 18. ri.

is. Und als er aufgewachsen/ hat Gott ,
dem Abraham befohlen/ er soll sein eignen ^SoM
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Sohn schlachten/ und ihne auffopfern .
Abraham war gehorsam / gieng mit sti-

. nem Sohn auffem Berg / richtet ein Al-
l tar auff/ und wolte den BefelchGOtteS
^ vollbringen ; Als er aber schon das

Schwerdt gezuckt / und den Streich ge¬
fastet / miste ihm GOll vom Himmel zu/
er solke auffhörcn / und sagte : Weilendu
diß gethan / und deinem eignen Sohn
nicht geschont halt um meinet willen / so
will ich drch segnen / und deinenGaamen

, mehren wie die Stern am Himmel / und
wie das Sand am Uffer best Meers ;
und in deinem Saamcn sollen alle Völr
cker aufs Erden gesegnet werden. Mit
disen letzten Worten / hat ihm ÄOtt ver-

^ sprachen/ daß der Messias / oder der Hey.
^ land der Welt/ aus seinem Stammen
' solle' gebohren werden. Es hat ihme auch

Gott versprochen / daß er das gantze Land
Chanaan / in weichem Abraham ein
Frembdling war / seinen Nachkommnen
wölle eingeben; welches nach 4-20 . Iah-

M 4 ren
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ren gestehen ist , als seine Kinder auS
Egyplen gezogen seynd .

Ist also Abraham von Gott zu einem
Stammen » Vatter seines außerwähiten
Volcks/und zu einem Vatter aller Gläu¬
bigen gemacht worden . Er war gebühren
2OOO. Jahr nach Erschaffung der Welt ;
von ihm biß auf Christum seynd wider
roos . Jahr gkwesen . Und vermeynen
vil , daß von Christo biß zum End der
Welt auch roos . Jahr seyn werden ;
also , daß die Welt / welche in 6. Tagen
erschaffen istv überall 6000 . Jayr stehen ,
und alsdann der ewige Sabbath oder
Muh - Tag erfolgen werde. Gen . c . is.

» 6. Auff dises schickte Abraham sein
Knecht in fein Vattrriand / seinem Sohn
aus seiner Freündschafft ein Tugendsar
mes GottseeligesWeibzu suchen, welcher
die ftome Rebeecam mit sich heimbrachte,
Welche dann dem Jsaac vermählstwurde .
Endlich starb Abraham im 17s. Jahr
ftines Alters- Gen. c 24.

r? - Zu Zeiten Abrahams > warenSo -
dpma und Gomorrha sambt andern da«
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herum/ die schönste Statt auff Erdei ;
die Znnwohner aber waren Gorrloß/ und
der Unzucht gantz ergeben. Deffelhaibm
schickte GOtt zween Engel / welche den
frommen Mann Loth Abrahams Bru¬
ders Sohn sambt seiner Frauen und
Töchtern aus der Statt Sodoma ge¬
führt ; So bald sie daraus gewesen/bak
GOtt das feürvom Himmel geschickt /
und die Statt sambt den Einwohner»
verbrennt / und endlich gar ins Master
versenckt. Gen. c. i- .

>8. Der Heilige Patriarch Mac hak
Iwren Söhn / Esau und Jacob . Der
erste war böß / seinen Elcern ungehorsam /
und verheyrathete sich wider ihren -Wilr
len ; hatte darum weder Gluck noch
Seegen / und würd von GOtt sambt sei¬
nen - Nachkomnen verflossen. Jacob aber
warftomm / folgt seinen Eiteren / lind
verheyrahtet sich nach ihrem Willen ; «r
bekam den Seegen siines VatterS : und
wiewohl ihn Esau Haff « und verfolgete /
Mv er sonsten vil M ihsceiigkeicen aus -

M - steh«
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stehn mWn / hat ihn doch GOtt in allm
Gefahren allzeit beschützt / und sehr reich
- emacht . Gen . c . 27 .

iH. Diser Jacob bekäme von GOtt
ftlbsten den Nahmen Israel / ist also ein
Ding / Jacob und Israel . Er hatten .
Sühn/und von Visen >r . Söhnen seynd
herkommen die ir . Geschlechter oder
Stammen Jftael . Der vornemste aus
ihnen hieß Judas / von welchemdie Ju¬
den ihr Herkommen und Nahmen haben .
Diser » r. Söhnen Nachkömmlinge ha¬
ben allein den rechten Glauben und Er -
kandtrniß deß wahren Gottes gehabt / bist
jur Ankunffr Christi. Die Heil . Schrifft
trambset sie bißweilen das Volck Gottes ;
bißweilen das Israelitische Volck ; biß-
«vetlen die Kinder Israel ; bißweilen die
Zsrarirter ; bißMilen das Hauß Jacob -/
»der Hauß Israel ; bißweilen den Saa -
men Abrahams . Sondsrbahr werden sie
Senambstt die Synagsg ; wie im Neuen
Testament alle rechtgläubige Christen ge-
nambset werden die CstthMche Kirch.

k. r- . - 2. WK
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20 . Aus allen Söhnen Jacobs wäre

Joseph derTugendsambste / und Fro'We /
t sein Mutterwäre die TugendfameKa¬
chel ) und deffethalben dem Vatter des
liebste z darum hasteten ihn feine älteste
Bruder / wollen ihn umbringen/ wette»
es aber ihnen darab grausete / verkauffte»
ße ihn in Egyplenland / und gaben den»
Vatter vor / es hätte in ein Thier ge¬
fressen. Gen. e.

ri. Der Heil . Patriarch Joseph/als
er in Egyptenlandkommen/miste einem
Herren dienen / dem er sehr lieb wäre ; als
er aber nicht wölke Unzucht treiben mit
seines Hetten Haußfrau / wurde er vor»
ihr falsch verklagt/ und in die Kelchen ge¬
morsten/ in weicher er drey Jahr sey»
müssen/ biß aus sonderbahrer Schickung
Gottes / der König Pharaoein wuMevr
lichen und felßamen Traum gehabt / wel¬
chen / als ihme niemandauslegen können/
hak man den Heil. Joseph beruffen / wel.
Her den Traum ausgelegt / und dem Kö¬
nig vorgesagt/ haß sibrnggntzfruchtbare
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Jahr ein andern nach seyn werden / dars ^
auff werden siben unftuchtbahre folgen /
in welchen nichts werde wachsen / darum
soll man sich wohl darauff versehen.
Wie der König diß gehört/hat er den ^
Joseph z «m Under - König und Herren i
gemacht in gantz Egyptenland ; da harke !
Joftpy in den fruchtbaren Jahren die i
ZiUchren häufsig zuammen gesamblet / .
damit man m den 7 . unftuchrbaien zu
essen hätte. Und als in denselben ein
grosse Tbeure und Mangel m der gantzen ^
Welt war / hat Jo ! ph gantz Egyprcn« d
land erhalten . G n c - 41. s

rr . In diser Hungers - Noth hatte 7
auch der Heil . Patriarch Jacob m t den ^
Semigen nichts mehr zu essen / schickte H
derchalben seine Söhn »n Eanptcn , Korn
zu/aussen. Joseph erkennte sie wohl / ^
gab aber sich nicht ;u erkennen / sondern
ließ ihnen Korn geben / und behielte eu en ;
aus den Brudeln in der Gefangenschafft/ f
biß sie widerum ^ ommen wurden / und
den jüngssen Bruder Benjamin l wel« >
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cher mit ihm ein Mutter gehabt ) mit sich
b ächcen . Als sie nun zum andcrnmahl
kommen / gab er sich ihnen zu erkennen /
schickte seinem Vatter Roß und Wägen /
damit er zu im möchtekoknen in Egy».tenr
land. Der Heil . Jacob erfreche sich fthr /
als er vernommen / daß sein Sohn
Joseph noch lebte ; machte sich aussen
Weeg / und zog mit alle« den Seimgen
in Egvpten/ allwo Joseph ihnen ein eignes
Ländlein eingab / und sie die gcwtzeZeiL
der Hungers Noth erhielte . Ailwo auch
nachmahls Jacob und nach ikme Josiph
gestorben seynd . Gen. c . 42 . 4z . rc .

r ; . Nach dem Todt Josephs als ein
anderer « ömg worde/welcher auchPha «
rao hieß / fiengen die Einwohner an die
Kinder Israel ju hasse 1 / zu verfolgen /
und- schwere Tag - Werck auffzuleqen r
Gie brauchren dieselbe als leibeigne Scla¬
ven / schlugen sie alle Tag grausam/ und
todten alle ihre Kinder Männliches Ge¬
schlechts . In dlser schweren Lsenichar-
kik / Noch und Elend / jchlkNtkn die Kin.
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der Israel in Himmel / und rufften GOtt
um Hiilff an / welcher sie auch erhört
hat ; dann er erschien dem Schaafhirtm
Moysi in einem Dornbusch/ und sandte
ihn ;um König zu begehren / daß er das
Volck Israel frey / ledig und loß solle aus
dem Land ziehen lassen . Der König aber
wolte es nicht thun. Da schickte GOtt
ein Straff über die andere ins Land;
und weilen der König sich halsstarrig
widersetz « / besage zuletzt GOtt den?
Moysi / daß alle Jsraeliter sollen ihre
Thnr -Pfostm mit dem Blut eines Böck-
ieinö bestreichen . Als nun solches ge¬
schehen / ist in der Nacht der Engel deß
HErrn vom Himmel kommen / und hat
in allen Hausiern durch gantz Egypttn»
land alle Erstgebohrne zu todegeschlagen;
die Häuser aber der Jftaeliter ist der En¬
gel Übergängen / deren Thür - Pfosten mit
dem Blut deß Böckleins bestr eichen wa¬
ren. Ab drsem ftynd die Einwohner
hafflig erschrocken / und haben ihnm M
Wbt fortzuziehen. Da zogen sie ausi«
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grosser Menge/ nemlich 600200 . Mann /
ohne dre Alten / Weiber und Kinder.
Sie waren aber noch nicht aus dem Land/
hat es den König schon widerum gereffet ;
da setzte er ihnen nach mit seinem Kriegs«
Heer / und wolle sie in die alte Dienst¬
barkeit zurück fuhren . Ab disem erschra»
cken die Kinder Israel / und weilen sie
vor ihnen her das . rothe Meer hatten /
tönten sie nicht entrinnen . In diser
Noth schlug MoyseS mit seinem Stab
oder Ruthen auff das Meer / welches sich
alsobald vertheilet/und mitten hindurch
ein grosse Straß gemacht / durch welche
das gantze Volck gangen biß an die an¬
dere Seiten deß Meers . Der König
Pharao wolte auch durch bist Straß
ihnen nacheylen / als er aber mitten in -
Meer kommen/ ist das Wasser wider
zusammengefallen / und ist Pharao mit
seinem gantzenKriegs Heer ersoffen . Die
Kinder Israel aber lobten GOtt / der
sie so wunderlich aus der schweren Dienjk
Parkest EMirniqnds Mel/ unddurchs

Mhii
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rothe Meer in die Freyheit geführet hat.
Zur ewigen Gedächmuß diser grossen
Gutthat / hat ihnen GOtt jährlich das
Öfter Feft zu halten befohlen / an wel¬
chem sie ein Laustem müssen schlachten s' §und essen . Und das ift die Ostern deß '
Alken Testaments/ welche ein Figur und ,Vorbedeürung war der Ostern deß > ,Neüen Testaments/an welcher das wah« i .
re Lamm GOrres Christus geschlachtet/ . - '
und auff dem Altar deß Heiligen Creür >
tzes aufgeopffkrt worden / durch dessen ,Blue wir alle vom ewigen Todt errett ! !
ftynd ; Und durch das rothe Meer diseS ,feines kostbarlichcn Bluets seynd wir alle
von der Lstenstbarkeit deß Büffels er«
ledige und in das gelobte Land derewigen . ;
Geeligkeit geführt worden / der Trüffel ) §ol^ r mit aller seiner Macht ist in disem *

,Mee ^ zu schänden gemacht/und ersoffen. -
^

Exod . c. r is .
^ ,

- 4. Am 50. Tag nach dem Auszug ! ;
aus Egoptenland / als das Volck bey
dem Berg Sing ankommen wäre/hat

GOtt



^ der Biblischen HrMi'en . r?l
GOtl aus einer Wolckenmit dem Voick
geredt / und ihnen die Zehen Gebott vor¬
gehalten / auch selbige ihnen in jweystais
nerne Taffien geschriben . Neben dem
hat GOtk alldort durch Moysen ihnen
Vil andere Gesätz geben . Er hat ihnen
angezeigt / wie er von ihnen wolle verehrt
werden ; wie und wo sie den GottSdienst'
sollen halten ; wie u rd was für Dich

x und Vögel sie ihm sollen auffopffern r
was für Priester sie sollen haben ; wie
selbige sollen geklcndet seyn / und was ihr
Ampt und Verrichtung seyn soll . Er hat
ihnen auch ein Lands . Oidnung oder
Land - Mandat gemacht / wie sie sich in
allen Sachen sollen verhalten . Biß zu

; diser Zeit / hatten die Menschen kein an-
, der Kesaß / als das Gesatz der Natur /
. welches in der Menschlichen Vernunfft

eingeschriben isi / und dem Menschen für
l sich selbst eingibt was gut oder böß ist .

Aberallda bey dem Berg Sina hat Gott' seinem Volck das Gesatz gegeben / und
' Wöführlichen Beftlch ertheilt / wie sie in

allweg



r8r Kurtzer Auszug
allweg ihr Leben anstellenmüssen. Allda
hat GOtt einen Bund gemacht mit dem
Volck Israel : Sie haben ihme verspro¬
chen / daß sie ihme wollen treu seyn und
folgen ; daß sie ihn für ihren GOtt und
HLrrn allzeit wollen erkennen und ver¬
ehren. Er aber hat ihnen versprochen /
daß er ihr GOtt wölke ftyn ; vor allen
anderen Vsickerensie für sein eigen Volck
halten / beschützen und schirmen / auch
zeitlich und ewig segnm und seelig machen.
Und das ist die Pfingsten deß Alten Testa¬
ments / nemlich der Tag / an welchem
GOtt das Gesatz gegeben hat . Exod.
c. iI. UNd r4.

2;. Zum Zeichen und zur ewigen Ger
dächtnuß difts Bunds zwischen GOtt
und dem Volck Israel/ hat GOtt Moyst
befohlen ein Arch oder Kasten zu machen/
so die Arch deß Bunds genambsek
worden ; in derselben wurde die Wunder-
thätige Ruthen Moysis / mit welcher er
das rothe Meer hat von einander theilt ;
die zwo staikllme Tafflm / in welchen die
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Zehen Gebort geschriben waren / und et¬
was von dem Mann« oder Himmel«
Brodt auffbehalten worden. Dise Arch
ist das gröste Heiligthum gewesen im
Altm Testament / und hak GOtt beyLer-
ftlben Antwort geben / wann ihn MoysiS
und Nachwahl der Hohepriester etwas g»
ftaget^^Selbe müste jederzeit von GOtt
verordneten Personen auf ihren Schul¬
tern getragen werden / und ist ein eignes
Tabernacul oder Hütte für dieselbig« gr-
macht gewesen / so der Tabernaml oder
Hütten genambset ward . Wo die Arch
hinkäme / da würd dise Hütten auffgrr
richtet/ und das waralsdann der Tempel
oder Kirchen deß Volcks / und wüsten
allda die Opffer und Gottsdienst ver¬
richtet werden ; es war damahlen kein an¬
derer Tempel / biß König Salomon ein
aufferbauen . Exod . c. rs . rc.

r<§. Nach empfangnem Gefäß / als
GOtt das Volck wolle einführen in das
versprochn« Land Canaan / murreten sie
wider GOtt/ sind wider Mopsen ; dar-
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um war GOtterzürnet / und wolte / daß '
sie dasselbige Land nicht kolken sehen ; dar- i
um führte er sie 4.0. Jahr lang in der <
Wüsten herum / biß alle so aus Egvpren » !
land gezogen / gestorben; und sind ihre >
Kinder so inzwischen angewachsen/ nach»
mahls ins Heilige Land eingeführt wor¬
den . Diie 42 . Jahr hat GOtt seinem >
Volck allem das Manna oder Himmel - '
Brodt vom Himmel fallen lassen . ( LiseS '
Manna ist ein Vorbedeükung gewesen
deß Heiligen Sakraments deß Altars . ) 1
Wann sie kein Wassergehabt / hat Moy- '
ses mit seiner Ruthen an die harre Felsen
geschlagen , und Wasser heraus gebracht. ^
Keine Klepder / und Schuhe seynd ihnen
gebrochen. Endlich starb auch MovleS / ^und ward Josuä an seine statt dem Volck s
Vorgesetzt. Deut. e. ; ; .

27 Diker Josuä führte das Volck ^
Gottes in das gelobte Land / welches ^GOtt dem Abraham versprochenharre ; i> l
machet aus Bestich GOtteö alle E >m i ^
wohner nider / u« > als auff ein Seir der

Tag
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Tag m kury wäre / befahl er der Sonnen/
daß sie solle still stehn / biß er alle Fe.nde
enegl hätte / welches auch geschehen .
Darnach theilte «r das Lmd dem Volck
aus Ios c io . rc.

28. Nach seinem Todt hat das Volck
lange Zeit Richter gehabt / welche dassel»
bige regiert haben Under andein ist
auch gewesen Somson , welcher von ^ ort
ein solche Stäicke gehabt / baß er em
Löwen zerüssen / und auf ein Zeit zoo.
seiner Feinden mit einem Esels - Backen
erschlagen. Einsmah>s als er in ein
Statt seiner Feinde kommen / thäten sie
die Thor zu / damit er ihnen nicht mehr
entrinnen könte ; da nahm er die Thor
auff den Rucken und trüge sie darvon.
Etlickmahl liesse er sich binden mit dm
stärckcsten Banden / da zerrisse er sie wie
Faden. Endlich henckce er sich an ein
Weib / welche ihm die Haar / allwo er
seine Stärckr hatte / abgeschoren/ da würd
er gefangen / und stachen ihm seine
Feinde die Augen aus - Iud. c. >5 . rc .

LklstliH
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Letstlich hak das Volck von GOtt einen ,

König begehrt durch den Heil . Propheten !
Samuel / der ihnen auch den Saul zu i
einem König gesalbet : weilen er aber i
GOtt nicht gehorsam gewesen / ist er in s
einer Schlacht elendiglich umkommen / ,und David ein Sohn Jesse aus Befelch I
GOtles zu einem König von Samuel !
gesalbet worden , i . Reg . 8 . rc.

;o. Diser David war ein fthr heiln
ger König / ein Mann nach dem Willen
Gottes . Er hat iso . Psalmen / darinnen
das Lob GOtkes begriffen/ gemacht/ und
selbige Tagund Nacht zu Ehren Gottes
singen lassen . Dise werden auch noch
heutiges Tags von der Catholischen Kirr ^
chm Tag und Nacht gesungen. Er war i
auch ein grosser Prophet/und hat ihmeGOtt geoffenbahret / daß der Messias/ ^
oder Heyland der Welt aus seinemStamm werde gebohren werden. Wie, t
wohl er ein so frommer Mann war / ist «e ,doch in schwere Sünden gefallen/ hak ein
Ehbruch und Todtschlagbegangen ; thäte
- abee :
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aber strenge Büß / und beweinet fein Le-
benlang seine Missethat . Starb endlich
seeltglich . 2 . Reg . n - ir . ; . Reg . r .

I z i. Ihm folget in der Regierung sein
i Soyn Saiomon / welcher der aller weife.
! sie / glückseeligste / und GOtt wohlger
! fälligste König war. Diser baute zu Jeru -
! jalem GOtt einen herrlichen Tempel auf ,

und an das vornehmste Orth flellete er
> die Arch deß Bunds / weiche niemand

dörffte anrühren -wder anschauen . Ende.
lich henckte sich diser fromme König an
die Weiber / von welchen er gar zur Ab«
götterey verführt worden ; und weiß nie¬
mand / ob er nachmahls Büß gethan

^ oder nicht . Reg . n.
; r . Nach dem TodeSalomoniS ist sein'

Sohn Roboam König worden . Von
! disem seynd ro . Geschlechte / oder Stäm¬

men aus den »r . Stämmen Israel ab .
t gefallen / haben GOtt verlassen / und
, seynd in die Abgötterey gerathen ; haben

auch einen eignen König gemacht : Allein
der Stammen Judg/ und Benjamin

> ssynd
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scnno Roboam un ^erchänig / und beym
wahren Stauben verbliben. Der Heil .
Prophet Gras bemühet sich sehr / die
Abtrünnige wtver zu bekch. en zum wah¬ren Glauben / aber vergkbmö ; nach vileti

'
VerfolgunM l>i er in einem ftüngen2l>a ; en ins Paradeyß gefahren / allwa
er mit Znoch lebt / biß zu deß Antichrists
Anknnffk . z. Reg. ir. 4 . Reg- ». !

Nach Roboam seynd vi ! Jüdische '
König einander nach» gewesen / etliche -
fromme / als Josaphat / Josua und
Ezechias ; der mehrere Theil aber waren >
gottloß und sündig/biß sie endlich SOtL '
gestrafft mit der BabylonischenGefäng« '
Nuß- ; . Reg. 14 . rs. rc.

Z4. Es ist wohl zu mercken / daßvom jAusgang aus Egpptenland / biß zu ! ,Christi Zeiten/das VolckGOttesalles
Glück und Seegen/allen Frioen/Ruhe > ,und Wohlstand gehabt/so lang sie sich ^ «
wohl gehalten / und die Gebott GOrres l j
fieiffig beobachtet ; so bald sie aber darr ,Von abgewichen und gesündiget / sonder»

, ,
tich

'
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lich wann sie den Sabbath und Festtag
nicht fleiffig geheiliget/ ist alles Unglück ,
Krieg und Hunger über sic kommen/Und

. hat gewähret biß daß sie sich gebessert
haben : Alsdann hat GOtt ihnen gleich
Hütff geschickt - und sie wider in den als

, , ten guten Grand gesetzet .
zs . Die vornembste und schwerste

Straff GOttes / war die Babylonisch*
. Gesangnuß / ohngefähr 6c>o. Jahr vor

der Ankunfft Christi ; dann als die icr.
Stämme von GOtt gar abgefallen / und
die Juden under vilen Königen sehr la«

^ sterhafftig waren / die heilige Propheten
Jsaiam und Jeremiam / die GOtt ihnen
geschickt / nicht wollen anbörenvsondern

i noch selbige umgebracht / schickte GOtt
s . über sie den Babylonischen König Na -

buchodonosor / welcher das gantze Land
! eingenommen / und verbergt / die Stadt

Jerusalem / und den schönen TempelSa -
- lomonis zu Boden gerissen / vil Einwoh¬ner nider gemacht / und die übrige alle
i Schngen mit sich in die Dienjibarkeit ins

Babys -



r-s Kurßer Auszug
Babylonische Land weggeführt. 4 . Reg.

z <5. Dist Gefangenschafft und Dienst-
barkerl rn einem frembden Land wehreke
sibenzig Jahr/indessen hat ihnen GOtk /
vil Propheten geschickt / welche sie zuk i
Büß angemahnet haben. D 'eFürnemb- »
sien waren Ezechkl und Dani l / welche ' '
durch ihr Predigen und Gebe« / sambt
andern frommen Dienern Gottes/endlich
die Straff von dem Volck abgewendt.
Und nachdem sie sich gebesseret / und zu
GOtt recht bekehrt/ erhörte GOtt ihr ^
Gebett / daß König Cvrus sie aklewide-
rum frey / ledig und loß / in ihr Vatter-
land ziehen liesse , r . Eßdrci - r . ^

Nach diftr Babylonischen Gt» j
fängnuß / verzogen sich noch gegen 600 . ^
Jahr biß zur Geburth Christi/

'
under-

dessen hat das Jüdische Volck keine Ko- .
nig mehr/sondernnur Herzogen gehabt/
mehrernkheils aus den Priesterlichen
Stammen / also / daß die Hohepriester ^
die weltliche und Geistlich Regieru-igN
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vergaltet ; die aber voni Königlichen
Stammen Davids noch übrig verbliben/
waren nur gemeine Leüth / rc.

; 8. In diser Zeit haben die Juden
den Tempel widerum auffgebauen / und
seynd im Glauben sehr eyfferiggewesen /
haben vil Verfolgungen gelitten vorn
gottlosen König Antiocho/und seynd vil
gemarteret worden / die den Glauben
nicht haben wollen verläugnm. r . Ma «
chab. 7.

Endlich haben die Römer das
Land eingenommen/ und dem Römischen
Kayser Augusts underlhanig gemacht /
welcher den Herodes zu einem König in
Galilea verordnet ; zu Jerusalem aber
und >m JüdischenLand / ist ein Landvogt
im Nahmen deß KayserS bestellt wor¬
den .

4«. Nachdem nun schier die gantze
Welt ander der Regierung deß Römi¬
schen KayserS Augusti im Friden ruhete /
schjckw GOtt im 4020 . Jahr nach Er¬
schaffung der Welk/ seinen Sohn auff

N r Erden /
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Erden / das Menschliche Geschlecht zu er¬
töten . Als ward endlich JEsus Christus
der so lang gewünschte Messias / und
Heylandder Welt / Mensch worden in ^
der Statt Nazarech den r ; . Mertzen ,
und nach 9. Monathen den r ?. Christ- -
Monath zu Bechlehm gebohren aus
Maria der Jungfrauen . Disewarge «
bürlig aus dem Königlichen Geschlecht . ! .
Davids . Ihre Eltern waren der Heilige
Joachim und die Heilige Anna . Sie
ist die Allerkeüscheste / Allerdemüthigsie /
Allerheiligsteaus allen Mensche gewesen ;
hat derohalben Gnad bey GOtt ge» ,
funden / daß sie zur höchsten Würde der
Mutterschafft GOttS erhebt worden .
Matt . 1. Luc . 2. rc.

4 ' - Zur Zeit deß Predigambts Christi d
im zo . Jahr seines Alters / waren die
Juden zwar eifferig im Glauben / aber
sehr Lasterhaffkig ; und wiewohl vil
fromme und heilige Leüth under ihnen
waren / so sind doch die Mehrere und ?
Vornehmere / sonderlich die Priester /

Schrifft?
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Schrifftgclährten / und Parisäer sehr
sündig gewesen . Ihre Laster straffte Ehri-

. stus ernstlich , predigte die Büß / und
trüge ihnen sein Göttliche Lehr vor ; be-

> siätiget auch selbe mit grossen Wunder-
reichen . Sie aber wolten sich nicht be¬
kehren / und wie ihre Vor . Eltern die
H H . Propheten verachtet und umbracht /

! also haben sir auch den Sohn GOktes
selbsten gecreütziget und getödtet / und
also mit diser erschröcklichen That die
Maaß ihrer Sünden erfüllet . Matt . 27«

42 . Nach der Himmelfahrt Christi
, predigten ihnen die HH. Apostel lange

Zeit / und bekehrten sich vil / der mehrere
Theil aber bliebe halßstarrig , wolten den
Messias nicht erkennen/ und an ihn glau«
den ; todten auch etliche Apostel / andere
schlugen und verfolgten sie. Act. c . 4.

4; . Darnach haben die HH . Apostel
die Judenverlassen / seynd in die Heyden-
schafft gezogen / haben durch alle Länder
den abgöttischen Heydendas Evangelium
Seprrdiget / und sie zum Christlichen

N z Elan-
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Glauben häuffig bekehrt - und also die
Heilige Calhoiische Kirchen gepfiantzet.

44- Endlich / atsGOrtdmhalsstarrr ;
gen Juden noch 40. Jahr gewartet/
schickte er die verdiente Straff über sie.
Die Römische Kapser Tttusund Ve-
spasianus / kamen mit einem grossen
Kriegs -Heer ins Judenland / verhergten
und verderbten alles / nahmen die Statt
Jerusalem ein / Missten alles zu Boden/
daß kein Stein mehr auff dem andern
geblrben. Die Juden wurden mehren«
theils nidergemacht ; allein zu Jerusa¬
lem sind mehr als eilffmahl hunderttack
find Menschen umbkommen . Was über»
bliben / ist verkaufst worden / und in alle
Welt rerstreüet : Also/ daß die Juden
jetzt schon über isoo . Jahr kein eignes
Land / kein Tempel / keine Priester - kein
Gotksdierisi mehr haben ; und seynd älr
lenthalben verhasset/ und an Leib und
Seel von GOtt verstoffcn / und verr
tvorssen. Die Heydcn aber sind an ihrer
statt zum Volck Gottes außerwehlt wor¬
den. 45. 3st
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45. Ist alio die Jüdische Synagog
von GOtr verjtossen/ und an iyre statt
die Heil. Christliche Cacholische Kirch
von GOtt aufgenommen, und als ein

» heilige und liebe Braut Christo den?
himmlischen Bräutigam vermählet wor.
den. Und ist selbige under den Heyder»
je länger ie mehr gewachsen; und wies
wohl die Heydnische Kayser sich der¬
selben hälftig widersetzten / hat sie nue
desto mehr zugenommen .

4.6. Dreyhundert Jahr lang wüste
die Catholische Kirch grausame Ver .
folgungen leyden ; vil hundert tautznd
Christen wurden mit allerhandPeyn und
Marter hingerichtet / hielten es für die
gröste Ehr und Freüd / um deß Glau «

. bens willen zu leyden / und ihr Blut
zu vergießen.

47 . Nach so vilen Verfolgungen ?
wurde auch der gröste Kayser Constanti-
nus selbst zum Christlichen Glauben be .
kehrt ; da richteteman allenthalben Christ.

' liche Kirchen guff/ hielte allenthalben den
N 4 Christ.
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Christlichen Gottsdimst ; die Abgötter
wurden zerstöhrt/ und nahm das Chri¬
stenthum allenthalben überhand / und
wurden nach und nach alle Länder mit
Christlichem Catholischem Glauben er- -
leuchtet / aus der Finsternuß der Abgöt¬
terey erlediget/ und dem Volck GOtteS
in der Catholischen Kirchen zugesellet.

4 ». Es ist die Catholische Kirch arrch
vilfältig von Ketzem/ das ist / von fal¬
schen verkehrten Lehrern / geplaget wors
den / haben aber ihr nichts mögen abge¬
winnen / sondern feynd allzeit gleich über¬
wunden / und underdruckt worden. Die
allerböftste und gefährlichste Ketzerey ist
vor » so . Zahm entstanden » Dann/als
darvor die gantze Christenheit in dem
alten Christlichen Catholischen Glauben .
einhellig überein stimbte / und man von
keinem andern Glauben wüste / hat Mar¬
tin Luther / ein ausgesprungnergottloser
unzüchtiger Mönch/ mit andern abtrün¬
nigen unzüchtigen Geistlichen / ein neüen
Glauben in die Welk gebracht/ und

dar-
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dardurch sehr vil einfältige Leüth ver-i
führt. Dise neüe Lehrer haben dm für,
nenrbstm Goktsdienst die Heilige Meß
muthwilliglich abgeschafft; fönst Heilige
Sakramenten ausgemustert; den Kä¬
then den wahren Leib und Blut Christi
im Heiligen Sakrament deß Altars ge¬
stohlen ; die Mutter GOtteS und andere
Heiligen gelästert ; die gute Werkt
verachtet / und andere gottlose Lehren
eingeführt . DiseS seynd grausame
Wölff / welche die Schäflein Christi
zerreißen / und die Seelen in die ewige
Verdamnuß stürtzen. Vor Visen soll
sich ein jeder Christ wohl hüten / daß
er nicht verführt werde / und den wah¬
ren Glauben verliehre. Dazwischen /
indem in unfern Landen vil vom wahren
Cacholischen Glauben abgefallen / sind
bald hundert mahl mehr Länder zu dem-
selbigen bekehrt worden in der neüen
Welt / welche zuvor noch abgöttisch war/
fetzt aber ist darinnen alles Cachdlisch.
Also hüben Werber Juden noch Heyden /

N 5 weder
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weder Türcken noch Ketzer die Catholi -

sche Kirchen jemahl mögen überwältk
gen / dann selbige jstgebauen/lwie Chri¬
stus sagt / auff einen Felftn / und aller
Gewale der Höllen wird sie nicht über¬
wältigen/ sonder sie wird allzeit auffrecht
stehn bleiben lH an Jüngsten Tag .

49. Wann diser jüngste Tag kom¬
men werde / ist niemand als GOtt der
kandt ; gähling wird er kommen/ da
man zum minsten wird daran gedencken «
L )och wird zuvor der Antichrist konrs
men/ diser wird sich für Gott ansthuK/
«nd werden ihn die Juden für ihren«

Messias halten. Er wird die Christen
suff das graufameste verfolgen und
martern . Alsdann werden Enoch und
Elias kommen / die Christen zu star¬
rten / und werden auch gemartert wer¬
den . Deß Antichrists Regierung wird
nur vierdkhalb Jahr seyn » darnach wird
er von Christo unserm HCrrn in die
Hök gcstürtzt werden ; Alsdann wich
der Jüngste T «L kMMN.

kc>. Es
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so . Es werden dann erstlich erschröck«

liche Zeichen an allen Creaturen seyn ;
die Sonn und Mond werden verfinstert
werden ; die Sternen vom Himmel fal¬
len / und wird ein grausame Noth unk»
Elend seyn. Auff dises wird GOtt
durch die Posaunen und Stimm vee
Englen alle Todten erwecken / und wer¬
den alle Maschen mit ihren Leibern
wider aufferstehn / und im Thal Josa -
phat versamlet werden . Da wird Chris
stuS mit grosser Glory und Majestät
vom Himmel herab kommen / und alle
Menschen richten nach ihren Verdien¬
sten . Er wird die Menschen von einan¬
der scheiden / wie ein Hirt die Schaaf
von den Böcken. Die Schaaf / das
ist / seine gute Kinderund treue Diener -
wird <r zu seiner rechten Seiten ; die
Bösen aber / als Juden / Türcken/
Heyden/ Ketzer / und böse Christen/
, ur lincken Seiten stellen. Endlich wirk»
er zu den ersten sagen : Kommet her ihr
Debkmdeyte meines himmlischen Vat.

ters /
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terS/ und besitzet das Reich / welches
«üch zubereitet ist von Anfang der Welt.
Zu den andern aber wird er sagen :
Gehet hin ihr Vermaledeyte in das
ewige Feür / welches dem Teüffel und
seinen Englen zubereitet ist. Varauff
werden die Böse in Abgrund der Höllen
gestoßen werden/und mit Leib und See!
ewig brennen und braten ; die Gerechte
aber werden mit Christo ihrem Heyland
eingehn in die ewige Früd und Seelig-
keit ' Mütt. e. rs.

SMMÜ
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